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RELEVANZ DES THEMAS
In den frühen 2000er Jahren erreichte Polens Arbeitslosen-
quote dramatische 20 Prozent. Seitdem hat die Beschäfti-
gung spürbar zugenommen und die Arbeitslosigkeit ist auf 5 
Prozent gesunken. Der Netto-Beschäftigungszuwachs geht 
jedoch großteils auf das Konto befristeter Arbeitsverträge. 
Die zunehmende Segmentierung des Arbeitsmarktes hat zur 
Lohnungleichheit beigetragen. Politikreformen haben die 
Erwerbsbeteiligung Älterer gesteigert, doch die jüngst er-
folgte Herabsetzung des Renteneintrittsalters macht Polen 
anfällig für die Folgen der gesellschaftlichen Alterung.

KERNBOTSCHAFT DES AUTORS
Der polnische Arbeitsmarkt boomt: Die Beschäftigungsquote ist historisch hoch, die Arbeitslosenquote auf Rekordnied-
rigstand. Seit 2000 hat sich das Lohnwachstum beschleunigt und die Ungleichheit aufgrund steigender Mindestlöhne 
reduziert. Der starke Anstieg des Anteils befristeter Jobs auf mehr als 20 Prozent harrt jedoch noch einer umfassenden 
Antwort. Darüber hinaus bleibt die Erwerbsbeteiligung relativ gering, und die rasch alternde Bevölkerung wird das Arbeits-
kräfteangebot weiter schrumpfen lassen. Die Politik sollte deshalb den Kündigungsschutz für alle Arbeitnehmer verbes-
sern, die Steuerbelastung für Geringverdiener senken und das Rentenalter wieder anheben.

Der Arbeitsmarkt in Polen, 2000-2016
Die Beschäftigung ist gewachsen, aber die geringe Erwerbsbeteiligung 
Älterer und der hohe Anteil befristeter Jobs stellen eine 		
Herausforderung dar 
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Pro

	 Die Beschäftigungsquote der 15- bis 64-Jährigen 
ist von 2000 bis 2016 deutlich gestiegen, während 
die Arbeitslosenquote im selben Zeitraum markant 
zurückging. 

	 Die Langzeitarbeitslosigkeit verringert sich seit 
2003 um zehn Prozentpunkte. 

	 Im Jahr 2016 erreichte die Erwerbsbeteiligung Älte-
rer den höchsten Stand seit 1990. 

	 Die Reallöhne sind zwischen 2000 und 2016 um 
54 Prozent gestiegen. 

	 Am unteren Ende der Lohnverteilung war das Real-
lohnwachstum am stärksten –  die Einkommens-
ungleichheit hat sich seit den frühen 2000er Jahren 
nicht wesentlich verändert.

Contra

	 Die befristete Beschäftigung hat sich seit 2000 
mehr als verdoppelt – Polen verzeichnet heute den 
höchsten Anteil an befristeter Beschäftigung in der 
EU. 

	 Die Erwerbsbeteiligung älterer Arbeitnehmer ist 
im Vergleich zu den meisten Industrieländern nach 
wie vor gering. 

	 Die Senkung des Renteneintrittsalters im Jahr 2017 
verschärft den Rückgang des Arbeitskräfteange-
bots infolge der Alterung der Bevölkerung. 

	 Das Lohngefälle zwischen den Geschlechtern ist 
nach wie vor hoch. 

	 Die Gesamtvergütung der Arbeitnehmer in Prozent 
des BIP ist eine der niedrigsten in der EU.
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Quelle: Darstellung der Autoren basierend auf Polish Central Statistical
Office (http://stat.gov.pl/obszary-tematyczne/rynek-pracy/pracujacy-
zatrudnieni-wynagrodzenia-koszty-pracy/przecietne-miesieczne-
wynagrodzenie-w-gospodarce-narodowej-w-latach-1950-2016,2,1.html; 
https://bdl.stat.gov.pl/BDL/dane/podgrup/wymiary 
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